Morgen: Ausgabe. 


Aunoncen⸗ 


Annoncen⸗ 5 
Annahme⸗Burecaus: Annahme⸗Burcaus: 
In Poſen In Berlin. Hamburg, 


außer in der Expedition 

bei Krupaki (G. H. Alriti & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
un Grätz bei Herrn L. Streifand; 
in Frankfurt a. M.: 
G. J. Danbe & Co. 


Ar 137. 


Vierundſiebzigſter | | 


Mittwoch, 22. Mürz 


Wien, München, St. Gallen: 
Adolph Moſſt; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
Wien u. Rat: 4 
Haaſenſtein & Nogler; 
E * in Berlin: 
f A. Relemeyer, Schloßplaß; 
in Breslau: Emil Kabath. 


Jahrgang. 
1871. 


Vo 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Snuhtage täglich EN Blatt beträgt vier⸗ 
telfährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz 
Preußen 1 r. and — Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes au. 


nferate 11 gr. die fünfgeſy 

Das Raum, Reklamen behalt g höher, 

And an die Expedition zu richten und werden für 

die an t Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Ubr Vormittags angenommen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 20. März, Mittags. Das Zentralkomite läßt ein 


offizielles Blatt erſcheinen, welches an der Spitze die Worte: 
„Federation, République de la garde nationale“ trägt. Hierin 


veröffentlicht das Zentralkomite eine Manifeſt, worin es heißt: 
Das Komite iſt hervorgegangen aus dem freien Ausdruck der 
Stimmen von 215 Bataillonen Nationalgarde; es weiſe den 
Vorwurf der ar pr zurück. Die Regierung ver⸗ 
Uäumde Paris und hetze die Provinzen gegen Paris. Die 
ezierung verſuchte der Nationalgarde einen Oberkomman⸗ 
anten aufzuzwingen, die Nationalgarde zu entwaffnen, 
durch nächtliche Handſtreiche Paris, Frankreichs Krone, als Haupt⸗ 
Bist zu entreißen. Das Komite empfiehlt Mäßigung, nur im 

othfalle ſollen die Nationalgarden eingreifen. Die Gemeinde⸗ 


rathswahlen find auf den 22. März ausgeſchrieben. Das Zen⸗ 
tralkomite erklärt feinen feſten Entſchluß, den Friedensprälimi⸗ 
nar⸗Vertrag auszuführen, es appellirt an die Einigkeit der Pro» 


vinzen und der 


Hauptſtadt, fordert die Provinzen zur Ent⸗ 


ſendung von Delegtrten nach Paris auf. Das Zentralfomite 


erklärt ferner in einer Zuſchrift an die Journale ſeine Achtung 


vor der Preßfreiheit und hofft, daß die Journale die Achtung 
vor der Republik als erſte Pflicht erkennen werden. 


Das Zen⸗ 
tralkomite verkündet eine Amneſtie für politiſche Verbrechen und 
Vergehen und ſchafft die permanenten Kriegs gerichte ab. — Ein 
Aufruf bezeichnet den 18. März als den Tag der Volfejuftiz; 


nur zwei durch unbillige Akte unpopuläre Männer wurden im 


Augenblick der Volksentrüſtung von der Strafe getroffen. Das 


Komite habe mit dieſer Strafvollſtreckung nichts zu thun gehabt. 


Paris, 20. März Nachm. 1 Uhr. In der Stadt if 


folgende Proklamation angeſchlagen und unterzeichnet von Blanc, 


Schölcher, Peyrat, Adam, Floquet, Bernard, Langlois, Larey, 
Briſſon, Greppo, Millie e, außerdem vom Maires und Adjuni⸗ 
ten des 13. Arrondiſſements: Durchdrungen von der Nothwen⸗ 


Digteit, Paris und die Republik zu retten dadurch, daß alle 


Gründe zu einem Zuſammenſtoß beſeitigt, in der Ueberzeugung, 
daß das beſte Mittel, um dieſes Ziel zu erreichen darin beſteht, 


den legitimen Wünſchen der Bevölkerung Genugthuung zu ver» 


ſcheinend ruhig. 


. Par 


deute 
N 5 Mitgliedern der großherzoglichen Familie und einer Depu⸗ 
0 


0 


haben wir beſchloſſen, noch heut bei der Natiogalver⸗ 

ö zu n, end, daß dadurch den 

Gemüthern die Ruhe wiedergegeben werde. Dieſe beiden Maß⸗ 
regeln find Wahl aller Chefs der Nationalgarde, 4 
as 


eines Munizipalrathes, welcher durch Bürger gewählt iſt. ; 
was een 5 das öffentliche Wohl erheiſcht, was die 


iſt die Did» 


gegenwärtige Lage unerläßlicher als je macht, das 
1 95 Frankreich, es 


nung in Freihrit und durch Freiheit. Es lebe 
lebe die Republit! 

Paris, 20. März Nachmittags. Die Stadt iſt an ⸗ 
Die Läden in den barrikadenfreien Stadt 
vierteln find geöffnet, Die Nationalgarden find in die Bureau; 
des „Figaro“ und „Gaulois“ eingedrungen und haben die 
Preſſen verfiegelt. Ein Sergeant de Ville, der auf das Volk geſchoſ⸗ 
en haben foll, wurde nach ſummariſchem Verfahren erſchoſſen. Viele 
ehemalige Sergeants de Ville wurden verhaftet. Die Barrikaden 
an ſtrategiſch wichtigen Punkten find maſſiv gebaut und mit Dek⸗ 
kungen für Kanonen verſehen. Im ſicbenten Sektor erbeutete. 


die Nationalgarden die Pulvervorräthe und in der Eugenkaſerne 


Chaſſepots. Bis zur Stunde iſt ganz Paris im Befig 


der Nationalgarde. 


Paris, 20. März, Abends. Die Situation iſt in Paris 
dieſelbe. Die Bevölkerung iſt ruhig, einige Omnibuslinſen 


nahmen den Verkehr auf. Die Forts Iſſy und Bicötre. find 


von den Nationalgarden beſetzt, mehrere Polizeiagenten verhaf⸗ 
tet. General Chanzy ift bei der Verhaftung ſo übel behandelt 
worden, daß eine Ueberführung in das Hospital nothwendig 
eworden iſt. Seine Bei ung iſt vom Zentral⸗Komite 


ereits angeordnet. Die Veröffentlichung des Manifeſtes 


der zwölf pariſer Abgeordneten iſt mit Genehmigung des Zen 


tralkomites erfolgt; man hofft daß durch Bewilligung der von ten 
dariſer Abgeordneten eingebrachten Anträge die Ordnung ohne 
Schwierigkeit wieder hergeſtellt werde. Die Abendblätter erklären, nur 
ne von der Nationalverſammlung eingeſetzte Regierung anzu« 
nen. General Cremer ſoll fich um das Kommando der 
Nationalgarde bewerben. An der Sevresbrücke find Truppen mit 
Heſchü en poſtirt, um einen event. Zug der Nationalgorden nach 
Vaals u hindern. Sämmtliche Geſandte find in Verſulles 
angekommen. Die Juſurgenten haben ſich der in dem Hotel de 
Ville und mehreren Matrien befindlichen Kaſſen bemächtigt. 
fanden mehrere Verſammlungen von Offizierrn des treuge⸗ 


bilebenen Theiles der Nationalgarde ſtatt. Dieſelben proleſticten 


hegen die Beſchlüſſe des Zentralkomites und erklärten dieſelben 
nicht anzuerkennen. 

(Vorſtehende Depeſchen wiederholen wir, weil fie nicht in allen Exem 
en der geſtrigen Ausgabe Aufnahme gefunden haben.) 

n Tilſit 21. März. In Folge des Eisganges bei Tilfit 
0 5 Dealer ſeit eher Abend ugterbrochen. Waſſerſtand 


Darmſtadt, 21. März. Prinz Ludwig von Heſſen iſt 
um 5 Uhr hier angekommen und von den hier anweſen⸗ 


u des Hilfsvereins empfangen worden. Die Stadt iſt feſt⸗ 
geſchmückt; eine unzählige Volksmenge begrüßte den Prinzen 


in enthufiaſtiſcher Weiſe. 5 


Br 


Brüſſel, 20. März. Ueber den Tag, an welchem die zu 
den Frtedensverhandlungen deutſcher⸗ und franzöfiſcherſelts depu⸗ 
tirten Perſonen zur erſten Sitzung zuſammentreten, iſt noch 
nichts beſtimmt. Außer Baude iſt noch Niemand von den frau 
zöfiſchen Unterhändlern eingetroffen. — Wie die hier eingetroffene 
„Corr. Havas“ meldet, hat die Regierung den Admiral Saiſſet 
zum Chef der Nationalgarde des Seinedepartements ernannt. 

London, 20. März. Kaiſer Napoleon iſt heute Nach 
Ae 1 Uhr in Dover angekommen. 

ondon, 21. März. Einer Depeſche der „Times“ von 
Paris vom 20. d. zufolge beabſichtigt Thiers Paris zu iſoliren; 
derſelbe hat Telegramme zwiſchen Paris und den Provinzen auf⸗ 
fangen laſſen. Die geſammte beſſere Bevölkerung von Paris 
ſoll im höchſten Grade gegen die Jaſurrektion erbittert ſein; die 
Inſurgenten dürften bereit fein, einen Kompromiß einzugehen. 
Daſſelbe Blatt meldet aus Verſailles vom 20. d.: General Vinoy 
organifirt die Vertheidigung von Verſailles gegen einen etwaigen 
Angriff der Inſurgenten, die Außenwerke werden in Vertheidi 
gungszuſtand geſetzt. Die rückkehrenden Kriegsgefangenen bieten 
der Regierung ihre Dienſte an. Die Nationalverfammlung war 
in ihrer heutigen Sitzung nur ſpärlich beſegt. Eine Fünfzehner⸗ 
Kommilfion wurde beauftragt, Maßregeln gegen Paris vorzu⸗ 
ſchlagen. — Aus Boulogne wird vom 20. d. berichtet, daß der 
frühere Miniſter Rouher daſelbſt verhaftet wurde. — Im Unter 
hauſe verſpricht der Kanzler der Schatzkammer, Lowe, die Vorlage 
des Budgets bald nach Oſtern. Auf eine Interpellation Gold» 
N erklärt Gladftone: Lord Lyons habe ſich auf den Wunſch 
der franzöſiſchen Regierung nach Ver ſailles begeben. Gladſtone 
erklärt ferner, die Regierung habe keine Mittheilung darüber 
emgfangen, daß der Abzug der diutſchen Truppen aus Frankreich 
contremandirt worden ſei. — Kaiſer Napoleon iſt in Chislehurſt 
eingetroffen. In Dover wurde derſelbe von der Kaiſerin Eugenie 
und dem kaiſerlichen Prinzen empfangen. 

Florenz, 20. März. Wie eine Depeſche der „Italie“ 
aus Tuni; vom heutigen Tage meldet, iſt jetzt die Differenz 
zwiſchen Italien und Tunis als ausgeglichen anzuſehen. — In 
der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde, nachdem 
— 1 neue Erklärungen abgegeben und 3 noch 

ige Deputirte geſprochen hatten, der Antra ordini, da 
Blog nge aer ed ntermattgninler ae 
nen bilden ſolle, durch Annahme der Vorfrage mit 191 gegen 
109 Stimmen abgelehnt. 


Die Thronrede, 
mit welcher der Kaiſer den erſten deutſchen Reichstag eröffnete, 
lautet wörtlich wie folgt: 
Geehrte Herren! 

Wenn Ich nach dem glorreichen, aber ſchweren Kampfe, den Deutſch⸗ 
land für feine Unabhängigkeit ſiegreich geführt hat, zum erſten Male den 
deutſchen Reichstag um Mich verfammelt ſehe, fo drängt es Mich vor Allem, 
Meinem dewüthigen Danke gegen Gott Ausdruck zu geben für die welt⸗ 
geſchichtlichen Erfolge, mit dinen feine Gnade die treue Eintracht der deutſchen 
Bundesgenoſſen, den Heldenmuth und die Manns ucht unſerer Herr: und 
die opferfreudtge Hingebung des deuſſchen Volkes geſegnet gat. 

Wir haben erreicht, was ſeit der Zeit unſerer Väter für Deutſchland 
erſtrebt würde: die Einheit und deren organiſche G ſtaltung, die Sicherung 
unſerer Grenzen, die Unabhängigkeit unferer nationalen Rechtsentwickelung. 

Des Bewußtſela feiner Einheit war in dem diutſchen Volke, wenn 
auch verhüllt, doch ftets lebendig; es bat feine Hülle geſprengt in der Be; 
geiſterung, mit welcher die geſammte Nation ſich zur Verthridigung des be, 
drohten Vaterlandes erhob und in unvertilgbarer Schrift auf den Schlacht- 
3 Ffankteichs ihren Willen verzeichnete, ein einiges Volk zu fein und 
4 bleiben. 

- Der Geiſt, welcher in dem deutſchen Volke lebt und feine Bildung und 
Geſittung durchdringt, nicht minder die Verfaſſung des Reiches und ſeine 
Heeres Einrichtungen, bewahren Deutſchland in Mitten feiner Erfolge vor 
jeder Verſuchung zum Mißbrauche feiner, durch feine Einigung 2 
Kraft. Die Achtung, welche Deutſchland für feine eigene Selbſtändigkeit in 
Anſpruch nimmt, zollt es bereitwillig der Unabhängigkeit aller anderen 
Staaten und Völker, der ſchwachen, wie der ſtarken. Das neue Deutſchland, 
wie es aus der Feuerprobe des gegenwärtigen Krieges hervorgegangen iſt, 
wird ein zuverläſſiger Bürge des europäifchen Friedens fein, weil es ſtark 
und ſelbſtbewußt genug iſt, um ſich die Ordnung feiner eigenen Angelegen⸗ 
heiten als fein ausſchließliches, aber auch ausreichendes und zufriedenſtellendes 
Erbtheil zu bewahren. 

Es hat Mir zur beſonderen een gereicht, in dieſem Geiſte 
des Friedens in Mitten des ſchweren Krieges, den wir führten, die Stimme 
Deutſchlands bei den ee geltend zu machen, welche auf der durch 
die vermittelnden Beſtrebungen Meinetz auswärtigen Amtes herbeigeführten 
Konferenz in London ihren befriedigenden Abſchluß gefunden haben. 

Der ehrenvolle Beruf des erſten Deutſchen Reichstages wird es zunächſt 
ſein, die Wunden nach Möglichkeit zu heilen, welche der Krieg geſchla en 
hat, und den Dank des Vaterlandes denen zu bethätigen, welche den Sieg 
mit ihrem Blut und Leben bezahlt haben; gleichzeitig werden Sie, geehrte 
Herren, die Arbeiten beginnen, durch welche die Organe des deutſchen Rei ⸗ 
ches zur Erfüllung der Aufgabe zuſammenwirken, welche die Verfaſſung 
Ihnen ſtellt: „um Schutze des in Deutſchland gültigen Rechtes und zur 
Pflege der Wohlfahrt des deutſchen Volkes.“ 

Die Vorarbeiten für die regelmäßige Geſetzgebung haben leider durch 
den Krieg Verzögerungen und Unterbrechungen erlitten; die Vorlagen, welche 
Ihnen zugehen werden, leiten ſich daher unmittelbar aus der neuen Geſtal⸗ 
tung Deutſchlands ab. 

Die in den einzelnen Verträgen vom November v. J. zerſtreuten Ver⸗ 
faſſungsbeſtimmungen ſollen in einer neuen Redaktlon der Relchsverfaſſung 
ihre geordnete Zuſammenſtellung und ihren gleichmäßigen Ausdruck finden. 
Die Betheiligung der einzelnen Bundesſtaaten an den laufenden Ausgaben 
des Reiches bedarf der geſetzlichen Regelung. Für die von der könlglich 
wird Jr Regierung . Einführung norddeutſcher Geſetze in Baiern 
wird Ihre Mitwirkung in Anſpruch genommen werden. Die Verfügung 
über die von Frankreich zu leiſtende Kriegsentſchädigung wird nach Maßgabe 
der Bedürfniſſe des Reichs und der berechtigten Ansprüche feiner Mitglieder 
mit Ihrer Zuſtimmung getroffen, und die Rechenſchaft über die zur Krieg ⸗ 
führung verwendeten ttel Ihnen fo ſchleunig gelegt werden, als es die 
Umſtände geſtatten. 


— 


Die Lage der für Deutſchland rückerworbenen Gebiete wird eine Reihe 
von Maßregeln erheiſchen, für welche durch die Reichsgeſetzgebung die Grund⸗ 
lagen zu ſchaffen find. Ein Geſeß über die Penfionen der Offiziere und 
Soldaten und über die Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen fol für das ge⸗ 
ſammte deutſche Heer die Anſprüche gleichmäßig regeln, welche der gleichen 
Hingebung für das Vaterland an den Dank der Nation zuſtehen. N 

Geehrte Herren, möge die MWiederberftellung des deutſchen Reiches für 
die deutſche Nation auch nach Innen das Wahrzeichen neuer Größe fein; 
möge dem deutschen Reichskriege, den wir fo rußmreich geführt, ein nicht 
minder glorreicher Reichsfrieden folgen, und möge die Aufgabe des deutſchen 
Volkes fortan darin beſchloſſen ſein, ſich in dem Wettkampfe um die Güter 
des Friedens als Sieger zu erweiſen. 

Das walte Gott! 


Brief- und Zeitungsberichte. 

D Berlin, 20. März. [Die bevorſtehenden Ein⸗ 
zugsfeierlichteiten. Gedächtnißfeier für die Gefal⸗ 
lenen. Erinnerungsmedaille. Militärpenſionsweſen. 
Dr. Beſſels. Entſchädigung für Eiſen bahnbeamte] 
Der Kaiſer wird alsbald die Beſchlüſſe über die Einzugsfeierlich⸗ 
keiten, ſoweit fie von Staatswegen veranlaßt werden, zu geneh⸗ 
migen haben. Dem Vernehmen nach würden dem Einzuge De⸗ 
putationen aller Regimenter, auch der in Frankreich verbleiben⸗ 
den, beiwohnen. Ferner ſollen angeblich die Ritter des Elſernen 
Kreuzes und zwar ſowohl diejenigen von 1870 und 1871, als 
auch die von 1813, 1814 und 1815 und ferner auch Deputa⸗ 
tionen der großen Städte, vielleicht auch der Provinztalſtädte 
beiwohnen. — Wie wir hören, wird am Sonntag, den 2. April, 
auf Befehl des Kaiſers in dem geſammten Deutſchland eine Ge⸗ 
dächtnißfeier für die gefallenen Helden des deutſchen Heeres ab⸗ 
gehalten werden. Die Art und Weiſe dieſer kirchlichen Feier 
wird durch eine allgemeine Verfügung geregelt werden. — Es 
verlautet, daß man für die Beamten und das Wärterperſonal der 
Privatvereine, welche ſich während des Krieges der Krankenpflege 
gewidmet haben, eine Erinnerungsmedaille zu ſtiflen beabfichtigt. — 
Unter den Geſetzvorlagen, welche dem Bundesrath no 
werden, wird fi) auch ein Geſetz über das Militär⸗Pen⸗ 
ſionsweſen befinden. Im Kriegs ministerium iſt man gegen⸗ 
wärtig mit der Ausarbeitung dieſes Geſetzes beſchäftigf, die 
ſelbſtverſtändlich nicht ohne i iſt. Wenngleich 
man das bisherige Militär⸗Penſions⸗Reglement Preußens als 
Baſis für dies neue Geſetz angenommen hat, ſo ift doch bei 
der den Zuſammenſetzung der deutſchen Armeen, ſo 
vielen Umſtänden Rechnung zu tragen, daß eine weſentliche 
Umgeſtaltung des bisherigen Penſions⸗Reglements vorgenom⸗ 
men werden muß. — Die Regierung der Vereinigten Staaten 
von Amerika hat den durch ſeine literariſche Arbeiten und ſeine 
Nordpolfahrt im Jahre 1869 raſch berühmt gewordenen Dr. 
Emil Beſſels von Heidelberg eingeladen, als Zoologe die im 
Mai abgehende amerikaniſche Nordpolexpedition zu begleiten. 
Dr. Beſſels hat das ihm gemachte Anerbieten angenommen. 
Derſelbe erhielt zugleich ein ſehr hoͤfliches Schreiben von Seite 
des Norddeutſchen Lloyd, ig welchem er gebeten wird, auf einem 
der Schiffe des Lloyd die Fahrt nach Newyork (ſelbſtverſtändli 
vollftändig unentgeltlich) zu machen. — Das Handels⸗Mini⸗ 
ſterium hat ſämmtlichen preußiſchen Eiſenbahnbeamten, welche 
drei Monate in den okkupirten Fes t Landestheilen (ein⸗ 
ſchließlich Elſaß und Lothringen) beihäftigt find, zur Erneue⸗ 
rung von Uniformſtücken Entſchädigungsgelder gewährt. 

Se. M. der Kaiſer und König empfingen geſtern früh 
Hof-Marſchälle zum Vortrage nach dieſen den Geh. Kabinets⸗ 
Rath von Wilmowski. Um 11 Uhr ſtattete Se. köni liche 
Hoheit der Prinz Friedrich Karl, Höͤchſtwelcher aus Frunfrelch 
hier eingetroffen, Sr. Majeſtät ſeine Meldung ab. Hierauf 
nahmen Allerhöchſtdieſelben den Vortrag der Generale Graf von 
Moltke, von Roon, von Podbielski und von Tresdow entgegen. 
Nach 12 Uhr empfingen Se. Majeftät den Oberſt und Kom⸗ 
mandeur des kaiſerlich ruſſiſchen Infanterie⸗Regiments Kaluga 
Grafen Davidofi zur Meldung und ertheilten dann drei Depu⸗ 
tationen der Haupt⸗ und Reſidenzſtädte Berlin, Breslau und 
Charlottenburg Audienzen in dem runden Saale des königlichen 
Palais. Se. Majeſtät erwiderten in längerer Anſprach die vor⸗ 
getragenen Glückwunſch⸗Adreſſen und Anreden. Nach dieſen 
Deputationen empfingen Allerhöchſtdieſelben noch eine 1 19 
Deputation des Cenfralvereins für freiwillige Krankenpflege, 
welcher Sr. Majeſtät in Erwiederung der von dem Wirklichen 
Geh. Rath von Sydow 1 Anrede Seinen wärmſten 
Danl für die Leiſtungen der Vereine während des eben been⸗ 
digten Krieges ausſprachen; ſodann drückten Allerhöchdieſelben 
noch ſpeziell 1 5 Dank dem im Felde geweſenen königl. Kom⸗ 
miſſarius Fürſten Pleß aus. Hierauf überreichte eine Deputation 
der berliner Kaufmannſchaft S. M. Namens derſelben einen goldenen 
Lorbeerkranz; der Führer der Deputation hielt eine Auſprache, 
die Se. Majeſtät dankend erwiderten. Gegen 2 Uhr hatte noch 
der General⸗Adjutant und Militärbevollmächtigte Graf Kutuſow 
die Ehre, Sr. Majeſtät ein eigenhändiges Schreiben Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Alexander II. zu überreichen. Allerhöchſtdieſelben 
fuhren dann zur Viſite vei Ihrer Königl Hoheit der Prinzeſſin 
Friedrich Karl nach dem Schloſſe. Nach der Rückkehr hielten 
der Finanzminiſter, dann General v. Tresckow und Oberſt von 
Albedyl und zwiſchen 4 und 5 Uhr der Bundeskanzler Graf 
Bismarck Sr. Majeſtät Vortrag. Um 5 Uhr fand Familien⸗ 
diner, Abends Feſt⸗Oper flait. 
L ueber den von einem Münchener Korreſpondenten der „N. 
Fr. Pr.“ telegraphiſch fignalifirten Konflikt zwiſchen dem italieni⸗ 


ch zugehen 


[hen und dem preußiſchen Geſandten am bairiſchen pi finden 
wir in der zu München erſcheinenden „Südd. Poſt“ folgende 
Notiz: „In den 2 höheren Geſellſchaftskreiſen wird leb⸗ 
haft ein Vorfall beſprochen, welcher ſich in dem Salon des hie⸗ 
ſigen italieniſchen Geſandten zugetragen hat und moͤglicherweiſe 
noch einen ernſten Ausgang bekommen kann; nämlich die be⸗ 
kannte ſcharfe Ausdrucksweiſe, verbunden mit etwas mangelhaf⸗ 
ter Kenntniß der franzöfiſchen Sprache, von Seite eines zum 
Zefte geladenen deulſchen Diplomaten führte zwiſchen dieſem und 
dem Hausherrn zu einem derartigen Mißverſtändniß, daß 
Erſterem directement die Thüre gewieſen wurde. 
Es werden dabei über nähere Umſtände und gegenfeitige Ant⸗ 
mofttät Dinge fo delikater Natur erzählt, daß wir fie vorderhand 


Iffentlich nicht beſprechen können. 

N Der Oberbürgermeiſter Bachem zu Köln veroͤffent⸗ 

licht Folgendes: 

„Dem dei dem Empfange Sr. Maf. des Kaiſers und Königs zu Saar 

brücken mir gewordenen Auftrage folgend, verfehle ich nicht, allen Städten 
und Gemeinden der Rheinprovinz mitzutheilen, daß Aller höchſtderſelbe Seine 

volle . über die Opferwilligkeit und den patriotiſchen Sinn, 

welchen die Gemeinden der Ryeinprovinz wie dis ganzen Vaterlandes ſeit 

dem Beginne des nun beendigten Krieges bewiefen und welchem nebft Goltes 
Hülfe die glorreichen Erfolge zu verdanken feien, ſo wie den Dank für die 
Allerhöchft Ihm durch die Vertreter der Städte und Gemeinden der Pro⸗ 

vinz gewordene gemeinfame 1197 in Gnaden auszuſprechen gerupt 

DRM Köln, den 18. März 1871 achem, Oberbürgermeiſter.“ 


— Keichstagswahlen.] Reg.⸗Bez. Danzig. 5. Wahlkr. (Berent- 
51. ‚Stacgardt.) Bei der Nachwahl wurde der Geh. Neg.-Rath v. Brauchitſch 
mit 3976 Stimmen Degen ſein 1 eg Pfarrer Poptolkowskie er⸗ 
— 2232 St. — 2 Kaſſel. 5. Wahlkr. (Marburg-Kirhhaim-Döl.) 
et der Nachwahl —— echts anwalt Dr. Grimm mit 4862 St. gewählt, 
fein Gegenkandidat Stadtverordneter v. Meibom erhielt 3765 St. — Reg.⸗ 
Bez. Wiesbaden. 2. Wahlkr. (Rüdesheim⸗Wiesbaden.) Bei der Nach'⸗ 
wahl wurde der Rechtsanwalt Friedr. Schenk mit 9079 St. — ſein 
Gezenkandidat Ober⸗Forſtmeiſter Adolph Tilmann erhielt 4383 St. — 
Königreich Sachſen. 3. Wahlkr. (Bautzen⸗Camenz.) Bel der Nachwahl 
7 She Rudolf Wel mit 5294 St. gewählt, in Gegenkandidat Advokat 
Julius Robert Deumer erhielt 5260 St. 23. Wahle. (Plauen-Delsnig- 
Adorf.) Bei der Nachwahl wurde der Amtshauptmann Graf zu Münftee 
mit 5852 St. . ſein Gegenkandidat Rud. Schmidt in Leipzig erhielt 
4416 St. — 7 7 „Bez. Arnsberg. 1. Wahlkr. (Wittgenftein⸗Siegen⸗ 
Biedenkopf.) Bei der engeren Wahl wurde G. Jung mit 7619 Stimmen 
wählt, Min Gegenkandidat l erhielt 6011 Stimmen. — Reg.-Bez. 
Peeste 11. Wahlkr. (Glatz ⸗Habelſchwerdt.) Bei der engeren Wahl 
8 gewählt General Graf Moltke mit 4600 St. Dr. Websky erhielt 
3507 St. — „Bez. Köslin. 4. Wahlkr. (Belgard⸗Schievelbein) Bei 
21 engeren Wahl wurde Landrath v. Goltz mit 5542 St. gemäplt, fein 
Grgentandibat Oberpräſtdent v. Klelft⸗Retzow erhielt 4609 St. — Reg.-Bez. 
Marienwerder. 65. Wahlkr. (Schwetz.) Bei der engeren Wahl Be 
Rittergutsbeſitzer Gerlich mit 5308 St. gewählt, fein 3 Par · 
erhielt 5123 Stimmen. — Schleswig Holſtein. 8. Wahlkr. 
Nen Oldesloe.) Bei der engere an wurde gewäßlt Dr. jur. Schleiden 
mit 7406 St., ſein Gegenkandidat C. A. Brauer erhielt 6062 Stimmer. 


„Stettin, 19. März. Die Stettiner Feſtungsfrage, 
welche während des deutſch⸗ -Teamaöflicgen Krieges ruhte, wird 
offentlich wegen ihrer hohen Bedeutuug für den Staat und 
FA die Stadt ihrer baldigen Löſung entgegengeführt werden. 
Die Landespertheidigungs⸗Kommiſſion hat nach Erwerbung 
17 großer Feſtungen in Lothringen und im Elſaß ſo wich⸗ 
tige Bollwerke gegen Frankreich erworben, daß dadurch auch an 
Mi Entfeſtigun 14 Stadt gedacht werden kann, deren for» 
ifikatoriſcher BE 55 weniger als Faß ins Gewicht fällt. 
Die . Löſung der Stettiner Feſtungsfrage wird das 
erleichtert, daß die von Frankreich zu nn Milliarden 

r die Zwecke der Befeſtigung an geeigneter Stelle zur Ver⸗ 
ung kommen können, während die Bedingungen für die Aufs 


gabe unſerer werthlos gewordenen Feſtung derart normirt wer⸗ 


Er konnen, daß ein wünſchenswerthes Einverſtändniß zwiſchen 


dem Kriegsminiſterium und N Kommune nicht heise 
oder unmöglich gemacht wir (N. St. 3.) 
Bern, 16. Di von dem Cantonsrath von Zürich 
behufs Prüfun der na bedauerlichen Vorgänge 
eingeſetzte Kommitkön her t deren Hauptmotiv in dem unter 
der ſchweizeriſchen Bevölt erung herrſchenden Deutſchenhaß juchen 
zu müſſen. Jedenfalls iſt aber dieſer 5 nicht jo jebe poli⸗ 
tiſcher Art, hervorgerufen durch die von Deutſchland neuefter 
Zeit eingenommene Machtſtellung, wie die Kommiſſion behauptet, 
als rein mateeiellen Charakters, beruhend auf der Konkurrenz, 
welche die Deutſchen den Schweizern namentlich in Zürich in 
allen Berufszweigen machen, wozu dann noch das unangenehme 
Gefühl tritt, Deutſchland als dem Hauptträger der eigenen 
Kultur verpflichtet zu ſein. In wie weit dieſer Haß bei den 
letzten Vorfällen N politiſchen Zwecken ausgebeutet worden ift, 
muß die Unterſuchung lehren, welche, wie — Leſern bekannt, 


von Bundeswegen geführt wird. — Die 3 sre⸗ 
bien Rommiion beſchloß mit 7 gegen 4 Stimmen De 
bung der Todesſtrafe für alle Verbrechen. 


— — . ——— Tnmmnnmmnenr] 
Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 22. März 

— Zur Vorfeier des Geburtsfeſtes unſeres Kaiſers fand geſtern Abend 
in üblicher Weiſe um 9Uhr Abends der Zapfenftreich ſtatt. Derſelbe 
nahm ſeinen Weg vom Wilhelmsplatze durch die Wilhelms», Fried- 
rich-, Gr. Ritterſtraße über den Wilhelmsplatz, von da durch 
die Berge, Breslauerſtraße über den Alten Markt, durch die 
Neueſtraße zurück nach dem Wilhelmsplatze. Eine ſehr große 
Menſchenmaſſe hatte ſich dem Militär angeſchloſſen, und er⸗ 
tönten zahlreiche Hurrahrufe und Freudenſchüſſe. Heute früh 
um 6 Uhr wurde Reveille geſchlagen, und machte dabei das 
Trommler» und Hautboiſtencorps denſelben Weg Sämmtliche 
königliche und ſtädtiſche Gebäude, ſowie viele Privatgebäude 
ſind mit Fahnen geſchmückt und allenthalben werden Vorbe⸗ 
reitungen getroffen zur Illumination. 


Der Verluſt⸗Liſte Nr. 197. enmehmen wir die Ver⸗ 
luſte an Offizieren und denjenigen Mannſchaften, welche un⸗ 
erer Provinz angehören. 

Schlacht bei St. Quentin, 19 Jau. 1871. 
3. Rheiniſches Infanterte. Regiment Nr. 29. 

Sek.-⸗Lt. Homann aus Caſtellaun, Kreis Simmern. S. v. S. i. 
d. Unterleib. Geſt. in N am 19. Jan. Abends. Sek.-Lt. Emans 
aus Trier. S. v. Schienbein. Am 22. an den Wunden ge⸗ 
ſtorben in Eſſtgny 105 Grand. 0 

8 Gefecht bei Thiloh, 3. Jau. 1871. 
Oſtpreußtſches Büftlier- Regiment Nr. 33. 

Sek. Lt. Brandt aus Bensberg. L. v. e a. r. Fuß. Beim 

Truppentheil Sek.⸗Lt. Baumeiſter cut Köln. L. 
Schlacht bei St. Quentin, 19. Ian. rt. 
Hohenzollernſches Züſilter⸗Regiment Kr. 40. 
Sck.⸗Lieut. Hermes aus W reis ne T. S. 
i. d. Bruſt. Pauptm. und Komp.⸗Chef Neydecker, S. v. S. d. d. l. 


Auge. Laz St. Quentin. 
6. Rheiniſches eee Nr. 68. 
S. k.⸗Li. und Komp Fahrer S ing aus Hildesheim. L. v. Kon- 
tuſton am Kopf. efindet fi ba Zruppentbeil. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Jar, Waſner in Poſen. 


Neueſte Depeſchen. 
Paris, 20. März, Abends. Das Journal „Commune“, 
herausgegeben von ehemaligen Redakteuren des „Combat“ und 


— — — 


oo Börſen⸗Celegramms⸗ 
21 Berlin, den 21. iu 1871. (Telegr. Agentur.) 
Du Er A rg 
au, 2 
. N.. 101 10 Ründia far Gpirims — 20000 
8 onds es feſt. 
en de, bf | 584 ran 2. 8 100 
al dean 540 54 [ Närk.⸗Pof. t.-Altlen 38 38 
en ar r. Stantsfguibfipeine 827 824 
oſ. neut 4% Pfandbr. 853 862 
= 710 cn 27. 20 28. oſener Rentenbrieſe 10 87 
26. 6 26. 12 ranzoſen 2162| 215 
- matter | Lombarden 97 9% 
U 1 10,000 8 17. 12 17.15] 186088 Losſe 77 77 
„V. 15 17. 17 Italiener 53 53 
„ 17. 160 17. 20 Suchen > 97 97 
5 4242 
* Kilg. 503 50% 755 959 Rumänter 464 46 
für Ro 11 — — iquid.⸗Pfandbr. 57 57 
Sana für Sp Le ſſiſche Banknoten 7911 79 
Diꝛettin, den 21, ‚Ri 1871. (Telegr. Agentur.) 
2 Not. v. 20 
Weizen u ane Iz matt 0 es 2 
5 1 Maf⸗Jant 5 25 
„Juni a 80 D 200 264 
. behauptet n behpt., loko 16 | 164 
no 128 . 5 121 A 55 
e 56 955 025 a 174 17 
Erben Betroleum loks 


Breslau, 21. März. Ja Folge der auswärtigen ſehr matten Be⸗ 
richte eröffnete die heutige Börſe in flauer Haltung zu gegen geſtern a 
15 herabgeſetzten Kurſen, wobei öſterreich. Kreditaktten ca. 3 pCt., Lom⸗ 
arden x; Galizier über 1 pt. niedriger einfegten. Auswärtige Kauf- 
Dee! ſowohl als die beſſere Stimmung, welche deim Ausbleiben weiterer 
beuurühigenden Nachrichten aus Paris im Laufe der Börfe Play griff, de ⸗ 
wirkte ein ſehe reges Geſchäft und die Steigerung aller Spekalationseffekten, 
wobei Kredit und Lombarden am Meiften geſucht blieben, Oeſterreich. Kre⸗ 
bitaktten begannen a 142 und blieben nach ſtarken Umſätzen zum Schluß 
4 143 geſucht, Lombarden verkehrten von 961.97 br, u. Gb., Galizier 
vom. 10122 bez., Italiener ohne großen Umſatz aingen pr. Cafſa von 
523-5 K, pr. ult. 527-531 um, Rumänier dielten ſich auf dem geſtrigen 
KUN; obgleich die aus Buiareft einlaufenden Nachrichten die Geneigtdeit 
nn Regierung vermiſſen laſſen, den Kupon vom 31. März 
einzulöfen as bedeutende Deckungsbedürfaſß ſcheint demnach vorerſt noch 
einem weiteren Fall hauptſächli b vorzubeugen. Der Schluß der Börfe war 
= Die Spekulationseffekten blieben zu den hochſten Notirungen 90181 
Schlußkurſe.] Oeſterreich. Looſe —. Breslauer Distontobant 1048 
Schleſiſche Bank 117} bz. 1 eich Kredit- Bankaktien 1424 

Reale 8 76 B. do. do. 84 t G. do. Lit. F. 894 B. do. 
721 8 Si „ —. do. do. H. 98 dz. Rechte Oder Ufer-Balı 


. 4 


"bo. 21 dende 95 B. Breslau Schweidnitz⸗Freib. 108 B. b 250, 60, Lombarden 179, 40, Napoleons 9, 985. Sehr matt. 


e ee dre 


Spiritus 8000 Tr. 143. 
und pr. April ⸗Mal 514. pr. 
pr. Septbr.⸗Oktober 124. 
Zink ohne Umſaßz. 


lau, 21. März, 8 
Sen — 9 u 73. Roggen pr. März 
Mai⸗Juni 52}. Abel loke 133 vr. März 13 
Kleefaaten, 7 7 angeboten, fill, weiße do. matt. 

Bremen, 2 0. März etreleum flau, umfaglos. 

Hamburg, 21. März Nachmtttags. Weiretbhemarkt. Weizen loko 
— ten A er E . beide er Termine feſt. Weizen pr. 
März 127,pfb. 2 Mk. Banko 165 B., 164 G., pr. April-Mat 
127. pfb. 2000 Fe L Bente 165 B., 164 G., pr. Mat- Juni 127. 
pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banto gr 8 165 G., pr Juni - Ju —— os 
2050 Pfd. in Mk. Banko 167 B., 66 G. Rogg en pr. März 1153 
— „pr. April. Mai 1154 B., 16 &. pr. Ma- Jun 178, 1140 G5 

uni Juli 118 B., 117 G. sets behauptet. Gerſte flau. Rüböl 
Be loko 31, pr. Mai 30 „pr. Oktober 283. Spiritus ruhig, loko, pr. 
März und pr. Mal⸗Juni 21%, pr. Juli Augüſt 221. Kaffee er Umjag 
2000 Sack. Petroleum au, Standard white loko 134 B., 
Marz und pr. April 13 G., pr. Auguft⸗Dezember 14 G. 

London, 20. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen 1 Sh. 'boͤder, fremder zu vollen letzten Preiſen gehandelt. Mais 
theurer. Andere Artikel ſtetig. — Wetter ſchön. 

Liverpool, 20. März, Nachmittags. Ban mwolle (Schluß bericht): 
1200 ‚000 Ballen Umfag, davon für Spekulation und Export 8000 Ballen. 


Mlddüng Orleans 7, middling amerikaniſche 711. Andere Notirun. 
KK... ² ⁰Üm-½%⁰M ˙Lmm ̃ ü!̃—²6¹M.AddA ̃ —³i e a Dal Äö.BF nicht gemeldet. 


do. C⅛Vmmm! lll!!! Te ee neue —. Oberſchl. * u 
971 B. Halienifche Anleihe 5 


3 G., pr. 


173 B. Lit B. —. Amerikaner 


Telegraphiſche eee für Fonds ⸗Kurſe. 
Wrankfurt a. N., März, Nach mitteg; 2 Uhr 30 Minuten, 
Belcbt. Koln Mindener Eiſnbahn Looſe 94%, Oldenburger Staats Brä- 
nein 37%. 
Nach wa der Börfe: 
barden 1705. 


Kreditaktien 2504, Staatsbahn 379, Lom ⸗ 


(SHlugturfe) 6 proz. Verein. St.-Anl. pro 1332 96. Türken 425. 
Oeſterr. Rreitatiien 251. Oeſterreich-franz Staats 5.⸗Aktien 379. 1860er 
Looſe 77 . 1864er Looſe 1171. Lomba den 770 f. Kanſas 724 Nodford 58. 
Geor 5 den Südmiſſouri 673. 

ukfurt a. M., 21. Marz, Abends. [Sekten -Sezletät.] 
4 964 Kreditaktien 253 Staatsbahn 380%, 1860er Looſe 773, Lom- 


li 8, 11. gen ee 1oto 6, 20, pr. Sant 
I, 17 15 Dr 6, nr Rüböl 3 lolo 151, pr. 
loko 3 

barden 172, Galtzier 241, Siberrente 558, böhmiſche Weflbahn 242. 


Sehr feſt 
N 20. März, Nachmittags. Matt. Schatzſchelne 99. 
ten, 20. März, Abends. Abendbörſe. Kreditaktien 263, 30, 


Staalsbahn 550 00, 1860er Looſe 95, 30, 1864er Looſe 123, 20, Galtzier 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (&. Ro ReI) in Poſen. 


20 ding! 


des „Vengeur⸗, will wiſſen, daß das Zentralkomite bereit fe 
ſich mit der Regierung in Verſailles unter folgenden B 
gungen zu einigen: Einſetzung eines durch die Pane Bevöl- 
erung gewählten Kommurateeihe, Reorganiſation der National 
garde, Befuguiß für die Nationalgarde, alle ihre Offiziere ein⸗ 
zuſetzen Ah abauiehen, Abſchaffung der Armee von Paris. Die 
meiſten Journale betrachten das Dekret des Zentralkommandos, 
welches die Wähler auf den 22. März einderuft, als ni 1 
Die Baarvorräthe der Bank von Frankreich ſollen nach 
ſailles geſchafft worden ſein. Die Journale der extremen pate 
„Cri du peuple“ und „Mot d' Ordre“ ſprechen ſich für ein 
ſelbſtändige Regierun der Stadt Paris aus. „Cri du peuple 
verlangt, daß Paris ſich als freie Stadt erkläre. Die Kommune 
erkläre, daß ſie die Regierung übernehme. Weitere Ruheſtörun⸗ 
gen find nicht gemeldet. vi 


Paris, 21. März. 


nale: ae des ir a 


Libre“, 


Des Abends ſind ah bee Gmppen 2 den —— ver⸗ 
Die öffentliche Meinung ſcheint dem Zentralkomitt 


ſammelt. 
immermehr abgeneigt zu werden. 


Verſailles, 20. März Abends. Der Miniſter des Ju. 
Die Situation 


nern richtete folgende Depeſche an die Präfekten: 
in Paris hat ſich nicht verſchlimmert. 
allerſeits desavouiit, da fie 
ſelbſt entehrt hat. Cbanzy nebſt einer Anzahl anderer Offiziere 
iſt gefangen. Die Nationalverſammlung iſt einſtimmig = 
ſchloſſen, mit jenen Ruheſtörungen und deren Anſtiftern eln 


Die Inſurrektion wird 


Die Redakteure der folgenden Jom 
„Lan 


fi durch die verbrecheriſchen Alle“ 


Ende zu machen, Eine Anzahl von Nationalgarden und Off | 


zieren iſt nach Verſailles gekommen, um die Ernennung Saiffeld 


zum Chef der Nationalgarde zu erbitten; ſie haben eine baldige 


Intervention verheißen. Die heutige Sigung der Nationalver⸗ 
ſammlung war von dem beſten Geiſte beſeelt, 
118 75 fc tadelnd über die Bewegung in Paris aus. 1 — 
richtete eine Depeſche an die Präfekten, worin er mittheilt, da 
alle Regierungsmitglieder in Verſailles vereinigt ſeien, die Na⸗ 
tionalverſammlung bereits eine Sitzung gehalten habe und die 
Armee vollſtändig vor re Hupe en ſei. In dem 
größeren Theile von Paris he rrſche Ru 

London, 21. März. Die Bermählung der Prinzeſß 
Louiſe mit dem Marquis von Lorne hat heute ſtattgefunden. 

Florenz, 21. März. Die Deputirtenkammer nahm den 
Geſetzentwurf betreffend die dem Papſte zu gewährenden Gl 
rantieen mit 185 gegen 106 Stimmen an. Ber Senat gench⸗ 
migte die finanzielle Abmachung mit Oeſterreich. 


Amſterdam, 20. Marz, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge. 
treide⸗Markt (Schlußbericht). * unverändert. 5 
ruhig, pr. März 211%, pr. Mat 2155, pr. Oktober ey. Raps pr. 
lahr 80, pr. Herdſt 523. Räböl lako 49, pr. Mai 467, pr. Herbſt at 

— Schönes Wetter, 

Antwerpen, 20. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. G1. 
treide - Markt. 


dert, Odeſſa 24. 


Hafer ruhig. Gerſie behauptet“ Betzroleum-Marll: 


(Schlußbe icht). Raffinirtes Type meiß, lolo 40 bz, 49% Bun pr. März 40 I 


B., pr. Mat 50 B., pr. September : Dezember 54 B. 


Bromberg, 21. März. Witterung: klar. Morgens 1 , Mitt 
8° — Wetzen feſt, Ds -125pfd. mehr oder weniger mit u 
wuchs 6472 Thlr. 126—130pfb. gelund 73.78 Thlr. pr. 2125 
Zollgewicht. — Roggen 15 0—124pfd. 48 —49 Thlr. pr. 2000 
Zollgewicht — Große Gerſte 38—12 Thlr. pro 1875 .— Erbf x 
44—52 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgew, beſte Kocherbſen höher bezahlt. 
Spirttus ohne Zufuhr. (Brom). Big) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu PVoſen. 


Datum. tum. | Stunde. eber ie Tb. "Wind: | Boltenform 


21 wir Kachm. 2 28“ 0 79 | + 80g O1 ganz re 
21. Abnds. 10 28° 1" 24 ＋ 3966 OS 2 | trübe. St. 
2 * Morgs. n „40 . 34 Ded 1 | bedeckt. Ni. 


Waſſerſtaud der Warthe. 
Voſen, u = wg eh auen N. 8 Buß 6 Bol. 


—— 22. — 


0 21. März, (Schlußkurſe.) Beſſer. 


Silber- Rente 67, 85, Kreditakllen 284 60, &t.-Eifenb.-Mtien-Ge 


400 50, Galizter 252. 50 London 125, 30 Böhmiſche Weſtbahn 253 
Kreditlooſe 163, 0), 
Looſe 123 00 Napoleonsd'or 9, 97%. 6 
Wien, 21. März. Die Einnahmen der öſterr. franz. Staatsbahn 
trugen in der Woche vom 12. bis zum 18. Marz 708,639 F., ergaben 


von — 
u, 120. Mär Ragmittags 4 fr. Nord. S Garen. 101. 
neue Sa 3; pCt. Prämie. 

niols 92. Italteniſche ö proz. Rente 
Aalede 1 1865 W proz. Verein. St. pr. 

Paris, ärz, Abends. (Auf lichen Wie) zu 
Zproz. Rente 50, 95, Anleit⸗ 52, 20, italieniſche Rente 54, 00, Staatsb 
810, 00. Unbelebt. 

Newyork, 20. März, Abends 6 Uher. (Schlußkurſe.) bien Re 
rung des Goldagios 113, 1575 103. Wechſel auf London in ® 
| Soldagio 113, "Bonds de 1882 112%, 00. de 1835 1125, da. de 1 
18 de 1904 109, Alen “Joh. AMinois 134, Baumwolle 143, N. 


6 D. 85 C. Raffiin. i in Newport 24, to. do. Philadelphia 205 1 
C1100 


Havangazucker Nr. 


alle Parteien \ 


lo ’ 
Fruͤh 


Weizen daniſcher auf Lieferung 37. Roggen unverän | 


1860 r Looſe 95 50 Lomb, Eiſend. 180, 00, 186 
erg 
mithin e die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mlehteintehe, g 


52, ‚Zombarden 144- aut | 
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